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Sonntag, den IA. Dezember 1902. 


ö Sonn- und Zelliege ausgenommen, dezu vierteljährlich die 6 geſpal. 
) der Afts- und den N 1,80 Mk., durch Boten ins Geſchäfts ⸗ hund vatangeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 
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Driefträger tus Haus 2,42 Mk. 
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Was wird gegenüber Amerika 


von Nationalliberalen, Konſervativen, 


hunlichſt bald, wenn möglich noch vor Er⸗ 


oder herkömmlich beſtehende 


weſen iſt, und darauf hinzuwirken, 
ſolchen Ländern reine 
Werträge nicht mehr abgeſchloſſen werden.“ 


un iterſcheidet ſich nur in der Form. 


es werden als diejenigen Länder, denen gegen⸗ 


ütder das Meiſtbegünſtigungsverhältnis zu löſen 


iſt, diejenigen bezeichnet, „von welchen in Bezug 


ö 


2 


Reziprozität nicht gewährt wird.“ 
| In dem Antrag der Zentrumspartei wird 
verlangt, reine Meiſtbegünſtigungsverträge nicht 
mehr abzuſchließen. Was heißt „reine Meiſt⸗ 
begünſtigungsverträge“? Will man jetzt unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen Meiſtbegünſtigungsverträgen und 
Reziprozitätsverträgen? Will man beiſpielsweiſe 
gegenüber den Veréinigten Staaten von Amerika 
unter Vorbehalt aller übrigen Tariffeſtſetzungen 
nur ſolche einzelne Konzeſſionen machen, denen 
beſtimmte Konzeſſionen ſeitens Amerikas gegen⸗ 
1 überſtehen? Ein neues Moment der Un⸗ 
ſicherheit wird hierdurch in die geſamten 
‚internationalen Handelsbeziehungen hineingetragen. 


1 
\ 
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Von Paul Lindenberg. 
Nachdruck verboten.) 


wleihnachtswünſche. — Der neue Bürgermeifter 
Dr. 6. Beide. -- Was man von ihm erwartet. — 


„wie machen wir es nur?“ — Theodor mommſen 
und der Nobelpreis. — Don Kunft und Künftlern. — 
Björnſtjerne Björnſon. 
kümmert ſich die liebe Jugend wie holde Weib⸗ 
lichkeit meiſtenteils nicht, und jede Ermahnung 
— ſei ſie noch ſo ſanft oder noch ſo energiſch — 
Fa „mit höchſter Einwilligung“ antritt, was 
N hoffentlich in kurzer Friſt geſchieht. Seine mit 
überraſchender Einſtimmigkeit erfolgte Wahl be- 
-ulterariſch thätig war auf verſchiedenen dichteriſchen 
| 


Berliner Stimmungsbilder. 


Weihnachtswünſche ſtehen jetzt auf der 
Tages⸗ und Abendordnung. Was iſt das über⸗ 
all für ein Wispern und Flüſtern, Tuſcheln und 
Huſcheln, Summen und Brummen, das 
letztere zumal dann, wenn die Liſte immer mehr 
und mehr anſchwillt und eine Länge erreicht, die 
in ſchroffſtem Gegenſatz ſteht zu den kurzen 
Mitteln und ſchlechten Zeiten. Aber darum 
zu „ſtoppen“ in all dem Verlangen und Begehren, 

ſie wird ſiegreich niedergeſchlagen durch die unan- 
fechibare Bemerkung: „Aber wir können es uns 
Voch wenigſtens wünſchen!“ 
Ein ganz Bündel Wünſche der mannigfachſten 
Art dürfte auch unſer neugewählter Bürgermeiſter 
Dr. Georg Reicke vorfinden, ſobald er ſein 
weiſt, daß man ihm ſeitens der Vertretung der 
Bürgerſchaft großes Vertrauen entgegenbringt 
und von ihm eine ſegensreiche Thätigkeit für 
unſere Stadt und deren Gemeinweſen erwartet. 
Aber noch in anderer Hinſicht iſt Dr. Reicke's 
Wahl herzlich willkommen zu heißen: vom 
litterariſchen und künſtleriſchen Standpunkt aus. 
Lan weiß, daß der jetzt Gewählte mit Erfolg 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
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aus den Zollverhältniſſen, insbeſondere 
gegenüber den Vereinigten Staaten von Amerika? 
Zwei Refolutionen aus den Zollſchutz⸗ 
parteien liegen in dieſer Beziehung bereits vor, 
die nach Abſchluß der Tariſvorlage im Reichstag 
zur Beratung gelangen ſollen, alſo entweder noch 
vor Weihnachten, oder ſogleich nach Neujahr. 

Die eine Reſolution iſt vom Zentrum ge⸗ 
ſtellt, die andere iſt ſchon früher beantragt worden 
unter Führung des Frh. Heyl zu Herrusheim 
Frei- 
konſervativen und Antiſemiten. In dem Antrag 
des Zentiums wird „der Reichskanzler erſucht, 


neuerung von Tarifverträgen das vertragsmäßig 
Meiſtbe⸗ 
günſtigungs verhältnis zu allen den⸗ 
jenigen Ländern zu löſen, bei welchen 
die Erfahrung gezeigt hat, daß ein ſolches Ver⸗ 
hältnis den deutſchen Intereſſen nachteilig ge⸗ 
daß mit 
Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Die 
vorhergehende Reſolusion des Frhrn. Heyl zu 
Herrnsheim in Verbindung mit Konſervativen 
Es fehlt 
hie er die Aufforderung, „thunlichſt bald vor den 

Tiarifverträgen“ die Löſnng herbeizuführen, und 


auf die Zollgeſetzgebung und auf die zoll⸗ 
amtliche Behandlung deutſcher Waren die volle 


Abends erſcheinende Nummer bi 2 Uhr Nachmittags. 


horner 


Ildeulſche Zeitung, 


Seſchäftsſtele: Brückenstraße 54, Laden. 


effet don Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


deutende Zentrumsgrößen entdeckt, wie ſie eifrig 
— Skat ſpielten, die Würde des Hauſes 
wahrend! Unſeren Gewährsmann, ſo erzählt der 
„Vorwärts“, trieb das Schickſal gerade in dieſe 
klerikale Skatgruppe — Spiel iſt ja wohl Teufels⸗ 
werk — als einer der Skat⸗ Frommen lebhaft 
ausrief: Pique ſticht — das Motto für unſere 
geſamte innere Politik, in der Schwarz jeglichen 
Kulturfortſchritt ſticht. 

In dem Gebiet der inneren Ver⸗ 
waltung ſteht nach der „N. Allg. Ztg.“ für 
die nächſte Zeit eine Reihe wichtiger Per⸗ 
ſonen veränderungen bevor. Polizei⸗ 
präſident von Windheim ſoll als Regierungs⸗ 
präſident nach Frankfurt a. Oder verſetzt werden. 
Für den in den Ruheſtand tretenden Regierungs⸗ 
Präſidenten Heydebrand v. d. Laſa⸗Breslau 
iſt Regierungspräſident von Holwede⸗ 
Danzig deſigniert, zum Regierungspräſidenten 
in Danzig der Vortragende Rat im Miniſterium 
des Innern von Jarotzky beſtimmt 
worden. 

Die „Berliner Korreſpondenz“ 
veröffentlicht die Grundſätze, welche zwiſchen den 
Regierungen der Bundesſtaaten, wo Vorſchriften 
über den bedingten Strafaufſchub be⸗ 
ſtehen, vereinbart ſind, um auf eine gleichmäßige 
Handhabung der Strafausſetzung mit dem Ziel 
ſpäterer Begnadigung hinzuwirken. 
(Siehe auch Leitartikel im II. Blatt.) — Die 
„Berliner Korreſpondenz“ bezeichnet fer die 
Blättermeldung, daß die Warenhaus teuer 
vom Oberverwaltungsgericht als mit des reichs⸗ 
rechtlichen Gewerbefreiheit unvereinbar für recht s⸗ 
ungültig erklärt ſei, unter Zitat des Aoſatzes 
eins der Paragraphen fünf des Warenhausſteuer⸗ 
geſetzes als unzutreffend. 

Ueber die Reichstagserſatzwahl 
in Liegnitz liegen abſchließende Ziffern bisher 
nicht vor; indeſſen ſcheint es wieder zur Stich⸗ 
wahl zwiſchen der Freiſinnigen Volkspartei und 
den Sozialdemokraten zu kommen. Dem „Lieg⸗ 
nitzer Anzeiger“ zuſolge wurden bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlbezirke Liegnitz⸗Goldberg⸗ 
Haynau bis 4 Uhr nachmittags gezählt für 
Pohl (fr Bp) 7129, für Bruns (Soz.) 6334 
und für Röhricht (konſ.) 5217 Stimmen. 20 
Bezirke ſtehen noch aus. Der Wahlkreis zählte 


§ 1 ebenſo in der dritten Beratung wie in der 
zweiten Beratung in Fortfall. 

Reſolutionen, unterzeichnet von Mit⸗ 
gliedern des Zentrums, der Konſervativen und 
der Reichspartei, ſollen, wie die „Germ.“ be⸗ 
richtet, eingebracht werden des Inhalts, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, daß fie beim Abſchluß 
von Handels verträgen nicht unter 
die von der Kommiſſion beſchloſſe⸗ 
nen Mindeſtſätze der Vieh⸗ und 
Fleiſchzölle gehen darf. Des ferneren 
wird die Regierung erſucht, bei dem Abſchluß 
von Handelsverträgen nicht nur induſtrielle, 
ſondern auch landwirtſchaftliche Sach⸗ 
vebftändiae zuzuziehen. — Die in der 
zweiten Leſung angenommenen Mindeſtſätze für 
Vieh betragen für Rindvieh, Schafe und Schweine 
14,40 Mk. für einen Doppelzentner, für Fleiſch 
ausſchließlich Schweineſpeck, friſch, auch gefroren, 
36 Mk., einfach zubereitet 48 Mk., zum feineren 
Tafelgenuß zubereitet 96 Mk. Für Pferde find 
Mindeſtſätze nach dem Wert der Pferde auf- 
ſteigend von 24, 72, 144 und 288 Mk. be⸗ 
ſchloſſen worden. 

Die Abſtimmung über den An⸗ 
trag Kardorff hat bekanntlich nur eine 
Mehrheit von 47 Stimmen ergeben. Es haben 
bei der Abſtimmung noch über 60 Abge⸗ 
ordnete gefehlt. Wenn man die Liſte der 
Fehlenden durchſieht, wird die Anſicht völlig zur 
Gewißheit, daß ohne den Obſtruktions⸗ 
feldzug die Vorlage zur Ablehnung 
gekommen wäre. Unter den Fehlenden 
find eine große Zahl Zentrums mit⸗ 
glieder, zum Beiſpiel Abg. Heim, und Na⸗ 
tionalliberale, ſowie auch mehrere Antiſe⸗ 
miten, die bei voll beſetztem Hauſe unter anderen 
Verhältniſſen ſicher für die Ablehnung und nicht 
für Annahme der Vorlage geſtimmt haben würden, 
ganz abgeſehen von den 11 Polen, die bei der 
Abſtimmung fehlten. 

Pique ſticht! Während das Zentrum 
aller Welt erzählt, es ſei nach Berlin gepilgert, 
um die heiligſten Zollgüter der Nation zu reiten 
— beihäftigen fi die frommen Herren im 
Reichstagshauſe mit weſentlich anderen Dingen 
als mit der Beratung des Zolltarifs. So wurden 
am Mittwoch nachmittag im Zimmer 36 be⸗ 


Dentſches Reich. 

Im Befinden des Königs Georg, der 
gut geſchlafen hat, iſt eine Beſſerung zu 
verzeichnen. Der Katarrh verläuft normal. — 
Kaiſer Wilhelm läßt ſich fortlaufend über den 
Zuſtand des Königs telegraphiſch Bericht er⸗ 
ſtatten. 


Ein dem Reichstag zur 3. Leſung des 
Zolltarifgeſetzes zugegangner Antrag Herold, 
wonach die Getreidezölle für Roggen auf 
5, für Weizen und Spelz auf 5 ½, für Malz 
gerſte auf 4, für Hafer 5 Mk. feſtzuſetzen ſeien, 
iſt von 187 Abgg. des Zentrums, der National- 
liberalen, der Freiſ. Volkspartei, der Konſervativen, 
ſowie der Elſaß⸗Lothringer außer dem Abg. Treiß 
unterzeichnet. 


Der Zolltarifgeſetzentwurf, wie er jetzt 
zur dritten Beratung ſteht, umfaßt 15 Para- 
graphen. Der heiß umſtrittene Abſatz 1 des 
$ 1 lautet nach dem Antrag Kardorff wie 
folgt: „Bei Elnfuhr von Waren in das 
deutſche Zollgebiet werden, ſoweit nicht für die 
Einfuhr aus beſtimmten Ländern andere Vor⸗ 
ſchriften gelten, Zölle nach Maßgabe der dem 
Reichstag am 6. Oktober 1902 vorgelegten end- 
giltigen Beſchlüſſe der XVI. Kommiſſion über 
den Zolltarif erhoben. Jedoch werden in Ab⸗ 
weichung von dieſen Beſchlüſſen die Zollſätze der 
Nr. 808 auf 4,50 Mark, der Nr. 809 auf 7,50 
Mark, der Nr. 810 auf 12 Mark, der Nr 816 
auf 8 und 12 Mark, der Nr. 825 auf 8 Mark, 
der Nr 905 auf 4 M. und der Nr. 906 auf 15, 
12, 10, 9, 7, 5,50, 4,50 und 3 M. feſtgeſetzt.“ — 
— Der zweite Abſatz des § 1, der von den 
Mindeſtſätzen handelt, erfährt in dritter 
Beratung nach dem bereits vorliegenden Antrag 
der vier Mehrheitsparteien die mit der Re⸗ 
gierung vereinbarten Abänderungen. 
Danach kommen die Mindeſtſätze für Vieh und 
Fleiſch in Wegfall, während die Mindeſtſätze für 
Roggen, Weizen, Spelz und Hafer um 0,50 Mk., 
gemäß der Regierungsvorlage, herabgeſetzt werden. 
Für Gerſte betrug nach der Regierungsvorlage 
der Mindeſtſatz 3 Mk, die Kommiſſion nahm 
5,50 Mk. an; jetzt wird beſtimmt werden: 
Malzgerſte 4 Mk. — Der Zolltarif ſelbſt 
kommt nach Annahme des erſten Abſatzes des 


ein zweiter Nobelpreis, an den hervorragenden 
Chemiker Profeſſor Emil Fiſcher, den Nachfolger 
A. W. von Hofmann's an unſerer Univerſität, 
gelangte nach Berlin, wie überhaupt diesmal das 
germaniſche Element ganz allein bei der Preis⸗ 
verteilung in Stockholm in Betracht kam, das 
beweiſen die Namen der übrigen: von Martens, 
Roß, Zeemann, Lorenz. 

Viele Gaben haben unſere Künſtler fertig⸗ 
geſtellt, damit jene, die es dazu haben, ihr Heim 
zur Feſtzeit ſchmücken. Des reichen Inhalts der 
Sezeſſions⸗Ausſtellung ward ſchon 
letzthm kurz gedacht; daß der Beſuch nicht ein 
dementſprechend ſtarker iſt, liegt an den kläglichen 
Räumen, die jegliches behagliche Verweilen aus⸗ 
ſchließen, und wohl auch noch an einigen anderen 
Dingen. So iſt das Eintrittsgeld von einer Mark 
viel zu hoch und ebenſo der Preis von ſechzig 
Pfennigen für den winzigen Katalog. Die 
Sezeſſion wollte auftreten gegen die Ueberlieſe⸗ 
rungen der „alten“ Kunſtrichtung und macht es 
in genannter Beziehung weit ſchlimmer wie jene. 
In außerordentlich feſſelnder Weiſe lernen wir 
auf Grund umfaſſender Studien⸗ und Skizzen⸗ 
ſammlungen das ſtille Schaffen verſchiedener 
Küntiler kennen; fo iſt Ludwig von Hof⸗ 
mann mit einer Reihe meiſterhafter Blätter 
vertreten, Th. Steinlen erfreut uns durch 
ſeine ſatiriſchen Beobachtungen des modernen, 
ſpeziell Pariſer Lebens, wobei man allerdings 
auch mancherlei Uebertreibungen in den Kauf 
nehmen muß, wie gleichfalls bei den Münchener 
Karikaturenzeichnern Th. Heine und Eduard 
Thöny, deren draſtiſcher Humor tolle Purzel⸗ 
bäume ſchießt. Scharf umriſſene Porträtblätter 
ſandte der Pariſer Th. Lautree, ein originelles 
Einnahmen unſerer Univerſitätslehrer doch gewiß ſehr beachtenswertes Talent in Aktſtudien und 
oft auf vieles verzichten, was das ſein lichter] phantaſtiſchen Geſtaltungen offenbart Ott o 
geſtaltet und die Zukunft wolkenfrei macht. Auch Greiner⸗Rom, der Londoner W hiſtler 


Gebieten, und daß er naturgemäß ein warmes 
Intereſſe hat für alle litterariſchen und damit 
zugleich auch für alle künſtleriſchen Beſtrebungen. 
Ein ſolcher Mann aber that unſerer Stadt und 
ihrer Verwaltung bitter not. Man könnte ein 
Buch ſchreiben über die Verſäumniſſe, die in 
dieſer Beziehung ſeitens unſerer Stadtweiſen 
während der letzten Jahrzehnte gemacht wurden. 
In dieſem Punkt Steht Berlin bedeutend hinter 
allen Weltſtädten zurück, und es iſt da viel nach⸗ 
zuholen, es ſind viele Lücken zu ſchließen! Erſt 
in jüngſter Zeit hat ſeitens der Stadt die bildende 
Kunſt — zuweilen in recht anfechtbarer Weiſe — 
einige Berückſichtigung erfahren, jedoch in viel zu 
geringem Maße für die Bedeutung Berlins. Und 
was hat ſie für die Litteratur gethan? Nichts! 
Hat man je gehört, daß der Magiſtrat einen 
Preis für dieſes oder jenes Buch über unſere 
Stadt ausgeſetzt hat, daß er in irgend einer 
Weiſe feine Anerkennung ausdrückte jenen Schrift» 
ſtellern, die mit hingebender Liebe Berlin zum 
Ziel ihrer eingehenden Studien machten, daß er 
Männern, wie Julius Rodenberg, Karl Frenzel, 
Ludwig Pietſch u. a. zum 70. Geburtstage einen 
offiziellen Glückwunſch zukommen ließ, daß er je 
einem Schriftſteller ein Stipendium erteilte zum 
Beſuch anderer Hauptſtädte? Und wie iſt 
das perſönliche Verhältnis des Magiſtrats 
oder beſtimmter Mitglieder desſelben 
den Schriftſtellern und Journaliſten? 

da ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Die 
Herren von der Feder, die von berufswegen der 
Trauerfeier für Rudolf Virchow im Rathausſaale 
beiwohnten, ſie können ein Lied davon ſingen; 
hätten ſi e nicht ihren Takt bewahrt, fo wäre es 
leicht zu einem Konflikt gekommen. „Wir würden 
uns ganz gern um die Litteratur mehr kümmern, 
wir wiſſen es nur nicht, wie wir es machen 
ſollen“, ſo hat wörtlich einmal ein hochſtehender 


ſtädtiſcher Beamter zu einem unſerer bekannteſten 
achriſſteller geäußert. Nun, Dr. Reicke wird es 
feinen zukünftigen Magiſtratskollegen gewiß ſagen 
können, „wie man es machen muß!“ 

Aber nicht nur von Wünſchen allein haben 
wir zu berichten, auch von freundlichen Gaben, 
die ſchon vor dem feſtgeſetzten Geſchenktage hier 
eingetroffen ſind. Mit froher Genugthuung ver⸗ 
nahm man von der Zuerteilung des Nobel- 
Litteraturpreiſes an Theodor 
Mommſen. In jeder Beziehung iſt da ein 
Würdiger ausgezeichnet worden, einer Jener, die 
mehr zum Ruhme ihres Heimatlandes im Aus- 
lande beigetragen, wie hunderte lauter Schreier, 
die ſich in die politiſche und geiſtige Arena 
drängen, in der; Erwartung, daß die geſamte 
Welt mit fiebernder Spannung jede ihrer Be⸗ 
wegungen verfolgt. „Macht Reichtum glücklich?“ 
— anläßlich des Todes Krupp's iſt ja dieſe 
Frage oft genug aufgeworfen und beleuchtet 
worden, ſie ſoll hier nicht etwa von neuem 
erörtert werden, aber kaum ein anderer hat wohl 
ſeiner Perſon wie ſeinen Millionen ein ſo herzlich⸗ 
warmes, ehrenvolles Andenken geſichert, wie jener 
ſchwediſche Dynamitkönig. Das 1 ſich im 
vorliegenden Fall von neuem, denn dee bedeutende 
Summe, aus welcher der obige Preis beſteht, 
dürfte einen anmutigen Schein auf den Lebens- 
abend unſeres großen Geſchichtsſorſchers werſen 
und wird dieſes Weihnachtsfeſt in der ſchlichten 
Charlottenburger Behauſung zu einem beſonders 
freudigen bewirken. Denn wenn der greiſe Ge 
lehrte und die Seinen auch nicht direkte Sorgen 
im Kampfe um das tägliche Leben kennen gelernt 
haben mögen, ſo mußten ſie bei der ſehr zahl⸗ 
reichen Familie und bei den bekannten hohen 
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1898 30 842 Wahlberechtigte, von denen 23 788 
giltige Stimmen abgegeben worden find. Im 
erſten Wahlgang erhielten damals die Frei⸗ 
ſinnigen 9092, die Sozialdemokraten 7215, die 
Konſervativen 6866 Stimmen, ein Zentrums⸗ 
kandidat 614 Stimmen. Bei der Stichwahl 
fiegte Kaufmann mit 14269 gegen 7886 
Stimmen. 


ä — . 


Regeln vorgegangen ſind. Doch das Recht iſt 
auf unſerer Seite. Der Gott der Völker, der 
Bolivar und ſeine Helden zu ihren Thaten be⸗ 
geiſterte, mit denen ſie unter ſchweren Opfern 
Freiheit und Unabhängigkeit errangen, 
wird in den entſcheidenden Augenblicken 
mit uns ſein. Er wird uns begeiſtern 
und helfen in gewaltigen Opfern und 
in unſerem großen Werk der Suchung unſerer 


Meldung: Dieſe ſinnloſe Ausſtreuung 
dürfte weniger von amerikaniſcher, als von vene- 
zolaniſcher Seite herkommen. 

Heute morgen ging uns noch folgendes 
Telegramm zu: 

Waſhington, 13. Dezember. (Reuter⸗ 
meldung) Eine Depeſche des amerikaniſchen 
Geſandten Bowen in Caracas meldet, daß 
Venezuela das Erſuchen an ihn richtete, 


erhoben, der eine Verſeuchung der Weichſel 
fürchtete. Sein Nachfolger, Oberpräſident Delbı | 
ſcheint ſich auf denſelben Standpunkt zu ſtel. 


Abwäſſer vor ihrer Einleitung in die Weichſel 
einer intenſiven Reinigung unterzogen werden 
müßten. 


Ausland. nationalen Unabhängigkeit.“ England und Deutſchland vorzu⸗ Gneſen, 12. Dezember. Wegen ver⸗ 
5 In dieſen Tönen renommiert der Mann, der ſchlagen, daß die Streitigkeitenſſuchten Mordes iſt am 8. Oktober vom 
Frankreich. nach allen Regeln diplomatiſcher Höflichkeit jahre⸗ei ner ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung unter⸗ Schwurgericht Gneſen der Wirt Auguſt Kaszynski 


Der Streik in Marſeille. Alle 
Werften konnten geſtern vormittag das erforder⸗ 
liche Perſonal einſtellen. Ungefähr 100 Aus⸗ 
ſtändige, die ſich auf den Quais aufhalten, 
veranlaßten einige Arbeiter zur Arbeitseinſtellung. 
Alle Kohlen verladerſind ausſtändig .: 
Die Quais, die polizeilich abgeſperrt ſind, dürfen 
von den Ausſtändigen nicht betreten werden. — 
Die Bäcker beſchloſſen geſtern abend, fofort in 
den Ausſtand zu treten. Infſolgedeſſen ſind 
alle Bäcker des Marſeiller Armeekorps requiriert 
und die Bäcketeien militäriſch beſetzt worden. — 
Eine Schar ausſländiger Kohlenarbeiter hielt auf 
dem Joliette ⸗ Platz einen Kohlenwagen an, 
und verſuchte, ihn umzuwerfen. Als die Polizei 
eingriff, entſtand ein Zuſammenſto ß, bei 
dem ein Polizeikommiſſar einen Schlag ins 
Geſicht erhielt. Die Gendarmen gingen 
nunmehr gegen die Ausſtändigen vor 
und äumten den Platz. Etwa fünfzehn Aus⸗ 
ſtänd ze, die ſämtlich mit Meſſern bewaffnet 
waren, wurden verhaftet. Der Joliette-Platz wird 
jetzt militäriſch bewacht, desgleichen 
die Hauptſtraßen, die nach dem Hafen führen. 

Orient. 

Piraten im Roten Meer, welche eine 
engliſche Sambuk angegriffen haben, ſind nach 
Elvahla bei Hodeida geflohen, von dort wurden 
200 türkiſche Truppen gegen die Piraten ent- 
es Ein engliſches Kanonenboot überwacht die 

tion. 


breitet werden. 
— — 


Provinzielles. 


Culm, 12. Dezember. In der Hauptver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins der Stadt⸗ 
niederung wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt, und zwar die Herren Leutnant 
Volckart⸗Oborry zum Vorſitzenden, Lehrer Züge 
melden ſich mehr. Ueberall trifft man mit] Neudorf zum Schriftführer und Beſitzer Sachs⸗ 
Mauſern bewaffnete Männer. Der Kriegsminiſter Gr⸗Lunau zum Saffterer, Die vom Bundesvor⸗ 
Ramon Gnerra ift mit 2500 Mann und ſſtand herausgegebenen Normalſatzungen wurden 
18 Geſchützen in La Guaira eingetioffen angenommen. Beſchloſſen wurde die Anschaffung 
und hat die Geſchütze auf den die Stadt be- einer Vereinsfahne. i a 
herrſchenden Höhen poſtiert. General Celeſtino Schwetz, 12. Dezember. Die Anſiedelungs⸗ 
Caſtro, ein Bruder des Präſidenten, wurde mit kom miſſion hat das Rittergut Haſenau, 
2—-3000 Mann nebſt Geſchützen in 1025 Morgen groß, von Herrn Rasmus für 
La Guaira erwartet, ſodaß die Venezolaner 248 000 Mark gekauft. Auch das Gut Berlinchen, 
5000 Mann und gegen 50 Geſchützeſ Herrn Rasmus jun. gehörig, hat die Anſiedelungs⸗ 
in La Guaira zu haben hoffen. Den ganzen kommiſſion erworben. ö 
Tag und die ganze Nacht wurde Munition nach Löbau, 12. Dezember. Geſtern vormittag 
Fort Lavigia geſchafft, das den Hafen überragt. brach in dem Haaſe des Herrn Reſtaurateur 

Der erſte Teil des Aktionsplanes der ver | Saſſe Feuer aus. Nachdem es bereits gelöſcht 
bündeten deutſch⸗engliſchen Flottenbefehlshaber, ſchien, begann plötzlich der angrenzende Schuppen 
die Wegnahme der venezolaniſchen des Herrn Klempnermeiſter Kaszubowski zu 
Kriegsſchiffe, kann jetzt als beendet ange⸗ brennen, und außer dieſem Schuppen brannte 
ſehen werden. Nach den vier vor La Guaira Jauch das Vorderhaus nieder. Im Laufe des 
betroffenen Kriegsſchiffen und dem die Mündung | Tages verbreitete ſich das Feuer weiter und er⸗ 
des Orinoco ſperrenden „Bolivar“ haben die griff das anliegende Haus des Herrn Sznarwakowski, 
Engländer zwei weitere Dampfer auf- welches ebenfalls niederbrannte. . 
gebracht, womit die Liſte der Marienburg, 12. Dezember. Geſtern abend 


lang gemahnt und dann noch durch ein Ultimatum 
zu einer Aeußerung gedrängt wurde, ohne daß er 
auch nur anſtandshalber geantwortet hätte. Sein 
Maniſeſt hat er an alle Einzelſtaaten der Re⸗ 
publik verſandt. Alle waffenfähigen Männer 
zwiſchen 18 und 50 Jahren ſind einberufen, und 
das Volk ſtrömt ſcharenweiſe zu den Fahnen, da 
der Kampf populär iſt. In La Guaira ſind 
ſchon 926 Freiwillige bewaffnet, und ſtündlich 


zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluſt verurteilt worden Er hat am 7. 
Juni bei Tremeſſen die Nähterin Hernacki zu 
ermorden verſucht. Auf ſeine Reviſion hob das 


Sache an das Schwurgericht zurück, weil die an 
die Geſchworenen geſtellten Fragen den ge⸗ 
ſetzlichen Thatbeſtand nicht korrekt wiedergaben. 

Opaleniga, 12. Dezember. Von dem Nacht⸗ 
ſchnellzuge wurde am Woynowitzer Walde 
ein Arbeiter überfahren. Der Tod 
muß ſofort eingetreten ſein, denn die Leiche war 
entsetzlich verſtümmelt. Ob Unvorſichtigkeit, 
Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

poſen, 12. Dezember. Die Verab⸗ 
ſchiedung des Oberbürgermeiſters 
Geh. Regierungsrat Witting von dem 
Magiſtratskollegium (beſoldete und unbeſoldete 
Stadträte) fand geſtern abend um ½7 Uhr im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaale ſtaat. Herr Bürger⸗ 
meiſter Künzer überreichte dem Geh. Rat Witting 
namens des Kollegiums nach einer kurzen 
Anſprache eine bronzene Büſte des Kaiſers. 


Lokales. 
Thorn, den 13, Dezember 199%, 
Lägliche Erinnerungen. 


(Kundstrup 


— ́èn— v5 — ſvenezolaniſchen Flotte jo gut wie gegen 73], Uhr ertönten aufs neue die Feuer⸗ (Riga). HR 
Der Konflitt mit venezuela. erſchöpft fein dürfte. Ein Telegramm glocke und bie Signalhörner unſerer geuenwehr. e ya ppi 


Es brannte der Dachſtuhl eines kleinen allein⸗ 
„Zamora“ und ein Zollkutter, die im ſtehenden Häuschens in der Paſtinaksgaſſe. Die 
Golf von Paria beſchlagnahmt wurden, Feuerwehr, die mit einer Spritze und einem 
find von dem britischen Kriegsſchiff „Alert“ Waſſerwagen ſehr ſchnell zur Stelle war, löſchte 
nach Trinidad gebracht worden. Eines der] den Brand. 
geſtern durch den deutſchen Kommodore Scheder Elbing, 12. Dezember. Am 18. Dezember 
zum Sinken gebrachten Schiffe ſoll nach einer feiert der Landwirtſchaftliche Lokal ⸗ 
Meldung aus Guaira feuernd Widerſtand ge⸗[verein Elbing fein 75 jähriges Stif- 
leiſtet haben. tung ssfeſt, zu welchem, wie wir |. Z. berichteten, 
„Daily Mail“ meldet aus Willemſtad vom Fre re 1 ae e 
N € Donnerstag: Die venezolaniſchen Behörden in bräſiden vor Do wede ꝛc eingeladen worden und. 
. Sr ou wüarkungen Puerto Cabello beſeſtigten die Stadt. Der Rei, Herr ez hat ſeine Teilnahme 
haben den heiligen Boden Venezuelas engliſche und der deutſche Konſul und eu e an eee, 
profanirt. Es iſt eine ſeltſame Thatſache die übrigen dort anſäſſigen Engländer und] 1 rn Sch 5 eſoll d er 
ohne Präzedenzfall und mögliche Rechtfertigung Deutſche wurden verhaftet, und ihn ae Be = 1 . 0 0 152 
in der Geſchichte. Es ift eine barbariſche Eigentum mit Beſchlag belegt. Ein engliſcher 19 sefiher Dit > 2 il aaa 
Handlung, ein Attentat gegen die aller- Dampfer, welcher im Hafen feine aus Kohlen] Jah 11 27 F br, dig, 105 ee lach ker 
erſten Prinzipien der Nationen, ez ift beſtehende Ladung löſcht, wurde ebenfalls be⸗ Jahren litt der 90 5 ih an 2 5 7 
eine unedle Handlung, da ſie die Frucht einer ſchlagnah mt. Der amerikaniſche Konſul he 9 7 55 15 daß, a nnd o ei 15 125 
unſittlichen und feigen Koalition perſuchte au interbenieren; feine Vorstellungen | fein Benehmen nn alle; Er ei A 
von Gewalt und Berfidie ift. So ift die fanden jedoch kein Gehör. — Nach einer New- 95 furchtbaren Fo daß 1785 an 15 DENE: 
Handlung, die vor wenigen Stunden im Yorker Depeſche der „Frankfurter Zeitung“ ur a ü 1 ben l 9 5 wu 
Hafen von La Guaira geſchah, wo die Ge⸗ hatte die Gattin des deutſchen Ge⸗ ne erführt werden follte, Da er 55 
ſchwader Deulſchlands und Englands gleichzeitig [an den in Caracas, die feit zwei Monaten man di a a nn De DENE 
und gemeinſchaſtlich drei wehrlofe Kriegsſchiffe das Bett hütet, infolge Anſturms eines Volks W EN 19 5 be i e 0 
überrumpelten, die im Dock repariert wurden. hauſens auf die Geſandtſchaft viel auszuſtehen, 5 10 i 1 Kl Solbat En * it Ai 
Für Venezuela iſt der Kampf ein ungleicher, da indeſſen konnte die Dienerſchaft die Thüren und g ater und ein F Soldat un m ins 
dieſe Vergewaltigungen von zwei der mächtigſten Feuſter rechtzeitig verbarrikadieren, jo daß der enn auch 0 enſtein, * er Bed wi - 
Nationen gegen unſer Land verbrochen wurden, Pöbel nicht eindringen konnte. werte in die „große vote Kaſeme hinter ber 


Stadt „zu den Ulanen“ gebr de — na 
das ſich kaum von langen und ſchmerzlichen Die „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington: Bu) ine Auen aan, Familie 7 75 
Kämpfen erholt hat. Und warum geſchah dies] In Regierungskreiſen wird befürchtet, daß] dings geblieben: der Arzt hofft, den jungen Mann 
in ſo hinterliſtiger Weiſe? Wahrlich, Deutſchland, wenn es in Venezuela zuf in etwa acht Wochen wieder herſtellen zu können. 
Venezuela kann einen ſolchen frechen An⸗[Blutvergießen kommen ſollte, Ent⸗ Königsberg, 12. Dezember. Die Wahl des 
griff nicht hinnehmen, da dieſe Nationenſſchädigung in Landgebiet fordern werde. 


f f . Stadtkämmerers Körte in Breslau zum 
nicht gemäß den für ähnliche Fälle aufgeſtellten Wolffs Telegraphiſches Bureau bemerkt zur letzteren Erſten Bürgermeister in Königsberg 155 


die Beſtätigung des Königs erhalten. — Heute 
mittag kippte bei Rammarbeiten im Pregel ein 
Prahm um; ein Arbeiter wurde getötet, 
zwei andere wurden ſchwer verwundet. 
— Wegen Unterſchlagung von 9340 
Mark amtlicher Gelder ſowie Urkundenſälſchung 
wurde der Steuererheber Hoppe von hier heute 
vom Schwurgericht zu 1 Jahr 9 Monaten 
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt 
unter Annahme mildernder Umſtände ver⸗ 
urteilt ’ 
pillau, 12. Dezember. Der norwegiſche 
Dampfer „Olſen“, nach Königsberg mit 
Kohlen befrachtet, iſt bei Tenkitten ge⸗ 
ſtrandet. f 
Bromberg, 12. Dezember. Eine Be⸗ 
ſprechung betreffend die Ableitung der 
ſtädtiſchen Abwäſſer in die Weichſel fand 
geſtern vormittag auf der hieſigen königlichen Re⸗ 
gierung unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- 
präſident Dr. Kruſe ſtatt. Aus Berlin waren 
aus den Miniſterien erſchienen: Geh. Ober⸗ 
medizinalrat Schmidt, Geh. Reg. Rat v. Meyern, 
Geh. Ober⸗Regierungsrat Dr. Lindig; ferner aus 
Danzig Weichſelſtrombaudirektor Gersdorf. Außer⸗ 
dem nahmen teil mehrere Regierungs⸗Baubeamte, 
Herr Oberbürgermeiſter Knobloch und einige 
Stadträte. Nach der Konferenz haben ſich die 
Herren nach Brahemünde begeben. — Die Stadt 
beabſichtigt, die Abwäſſer unterhalb Brahnau bei 
der Ortſchaft Langenau in die Weichſel zu führen. 
Gegen dieſes Projekt wurde ſchon von dem ver⸗ 


f 7 fi er). 
Nach Privatnachrichten, die in London einge- meldet hierzu: Das venezolaniſche Truppenſchiff 15. Dezember 1 Schlacht bei Keſſelsdorf. 
gangen ſind, ſoll es in Guaira zu einem 10 
Straßenkampfe zwiſchen den deutſch⸗ 
engliſchen Kontingenten und den venezolaniſchen 
Truppen gekommen ſein, die jetzt von Caracas 
in Guaira eingerückt find. Danach wäre aljo 
der offene Kriegszuſtand perfekt. Erſtaunlich 
wird es niemand finden, der das rabiate 
Manifeſt des Präſidenten Caſtro im 
Wortlaut genießt. Er ſagt nach einer in London 


1784. L. Devrient, Schauſpieler geb, 
(Berlin). 
1804. Rietschel, Bildhauer, geb. (Pulsnitz). 


— perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Eduard Heymann in Danzig iſt unter Entlaſſun g 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 


daſelbſt zugelaſſen. Der Referendar Arg 
Rauſcher aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor Or 


Realſchule zu St. Petri in Danzig Paul Sub 
iſt zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden. 


ferendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— der Ausſchuß der Weſtpreußiſchen 
Landes ⸗ Derfiherungsanftalt trat geſtern im 
Landes hauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des 
Landeshauptmanns Hintze zufammen. Es wurde 
der Jahresbericht für 1901 ſeſtgeſetzt und über 
die Bau- Aus führung der Landesverſicherungs⸗ 
Anſtaltsgebäude in Danzig beraten. 

— Landesverſicherungs Anſtalt. Unter den 
Vorſitz des Herrn Landeshauptmann Hinze fan 
geſtern vormittag im Landeshauſe zu Danzigi 
eine Sitzung des Ausſchuſſes der Landesver⸗ 
ſicherungz⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen ſtatt, 
an der die betreffenden Vertreter aus dem Stande 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer teilnahmen. 
Auf der Tagesordnung ſtand Erſtattung des 
Jahresberichts und Neubau des Gebäudes für 
—— ————— 
zeigt ſein hohes Können in figürlichen und land⸗ 
ſchaftlichen Skizzen von leichtem, genialem Wurf. 
Die engere Heimatskunſt vertritt in ſchöner Weiſe 
der in einem märkiſchen Städtchen lebende Karl 
Hagemeiſter; fein die Havelufer ſchilderndes 
Paſtell iſt erfüllt von tiefer Poeſie und einer ſo 
reinen, hoheitsvollen Naturempfindung, daß man 
ſeine ungetrübte Freude an Künſtler und Kunſt⸗ 
werk hat, welch' letzteres auch in techniſcher Be⸗ 
ziehung meiſterhaft iſt. Und das läßt ſich nicht 
von all' dieſen hier zur Schau geſtellten künſtle⸗ 
riſchen Schöpfungen ſagen; es iſt manch Geſuchtes 
und Gequältes darunter und auch manch' recht 
Dilettantenhaftes. 

Reiche und reife Kunſt vereint diesmal 
wiederum der Schulte'ſche Kunſt⸗Salon, 
Fremdes wie Einheimiſches in ſorgſamer Aus⸗ 
wahl bringend. Schildert uns Louis Gillot 
die lockende Seineſtadt in zart⸗duftiger Weiſe und 
giebt uns Gaſton la Touche in ähnlicher, 
mehr angedeuteter, wie ausgeführter Manier faſt 
in jedem ſeiner Gemälde einen kleinen Roman 
zum enträtſeln, fo erquickt uns Hand Bohrdr 
mit ſeinen flotten, bei aller Keckheit doch nie 
hingeſchleuderten Aquarellen und Bildchen vom 
Oſtſee- und Nordſeeſtrande und dem wogenden 
Leben auf offener See und weiß Guſtav 
Schönleber mit feinen poeſieerfüllten 
italieniſchen Marinebildern Augen wie Sinne 
gleich ſtark zu feſſeln. Sehr anziehend in vor⸗ 
nehmer Eigenart iſt Fritz Overbeck's 
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Frühlingslandſchaft, als erſte Blumenmalerin 
zeigt ſich Catharina Klein, deren mit 
lieblichem Schmelz gemalten Kindern der Flora 
thatſächlich nur der Duft fehlt, ſo treu ſind ſie 
der Natur abgelauſcht, und dem ſchmetternden 
Federvieh der Enten widmete ſich liebevoll 
Alexander Koeſter. Unter den Porträts 
ragen die drei ſchönen, jungen, ſchwarzgekleideten 
Schweſtern v. Z., die Paul Spangenberg 
gemalt, J. Philipp's Bleiſtiftzeichnung 
Menzel's und L. Bachmann's Bildvis unferes 
geehrten literariſchen Kollegen Alexander Niepa 
hervor, das letztere von ſprechender Lebendigkeit 
und wohlthuender Farbenwirkung, uns dieſen 
tapferen Streiter für Recht und Licht in forſcher, 
charakteriſtiſcher Auffaſſung zeigend und in kraft⸗ 
voller Männlichkeit trotz der Silberfäden im 
vollen Haar. 

Zum 70. Geburtstage Björnſtjerne 
Björnſon's brachte das Berliner Theater 
des Dichters Drama: „Paul Lange und 
Tora Parsberg“. Es iſt die Tragöde des 
ſchwachen Mannes, der als Miniſter politiſchen 
Anfeindungen zum Opfer fällt, wie man ſagt 
nach dem Leben geſchildert, ſonſt hätte Björnſon 
den Vorwurf auch anders geſtaltet. Viel Politik 
und wenig Handlung, ſo fand trotz trefflichen 
Spiels das Stück blos einen Achtungserfolg, wie 
er ihm auch in den nordiſchen Ländern nur be» 
ſchieden geweſen. 


Landesverſicherungs⸗Anſtalt beraten wurde. 


den regelmäßigen Perſonenzügen noch eine Anzahl 
Perſonen⸗Sonderzüge zur Ablaſſung kommen, und 
zwar: Vorzüge auf den Strecken Danzig⸗Marien⸗ 
burg, Danzig ⸗Inſterburg, Inſterburg ⸗ Danzig, 
Elbing und Elbing⸗Danzig. Die Abfahrtszeiten 


erfahren. 
für Thorn etwas zu viel. Aber man muß die 


u dem Sinfoniekonzert der 2 

hatten, und ſie ſind glänzend auf ihre Rechung 
gekommen, denn die Kapelle leiſtete geſtern unter 
der geiſtvollen Leitung ihres Dirigenten Herrn 


daß nur eine Stimme des Lobes herrſchte. Er⸗ 


Sinfonie Mr. 2) von Beethoven, 


ſtorbenen Oberpräſidenten v. Goßler Einft j 5 


und fordert, daß die Einleitung mindeſtens unter⸗ iv 
halb Fordon erfolge, und daß außerdem die 


Reichsgericht das Urteil auf und verwies die 


14. Dezember 1546. Tycho de ea Astronom, geb. 0 
1849. Konradin Kreutzer, Komponiſt, 4 4 


„ Boieldien, Komponiſt, geb, (Rouen), 


dem Amtsgericht in Danzig und dem Landgericht 
nannt worden. Der bisherige Leiter der Oben ⸗ 


Der Referendar Wilhelm Rogalsky aus Corte } 
burg ift zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, der Mechts⸗ 
kandidat Max Kaufmann aus Danzig zum Re⸗ 


die Landes verſicherungs⸗Anſtalt. Der Sitzung 


ging eine Vorſtandsſitzung voraus, in der über 
eine Prüfungs⸗Ordnung für die Beamten der 


Dirſchau⸗Danzig, Danzig⸗Marienburg, Schneide ⸗ 
mühl-Elbing, Elbing ⸗ Schneidemühl, Danzig⸗ 


— Zwei Sinfonielonzerte in einer Woche, 
das iſt eigentlich, wenn man es richtig bedenkt, 


Feſte feiern, wie ſie fallen. Das haben ſich 
auch geſtern wohl alle Beſucher geſagt, Die de 
er 


in ſo großer Anzahl im Artushofe eingefunden 


Kapellmeiſter Böhme wieder ſo vorzügliches, 


ö 
öffnet wurde das Programm mit der reiwollen 
Ouvertüre zu „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy, die eine überaus bei⸗ . 
fällige Aufnahme fand. Dann folgte die D-dur- 


4 
N 


— Zur Bewältigung des Weihnachts. 
perſonenverkehrs werden in der Zeit vom 
22. Dezember d. Js. bis 2. Januar k. Is. außer 


der einzelnen Züge ſind auf den Stationen zu 


| 
ö 
ö 
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die im Jahre 1803 in Leipzig zum erſten Male 
aufgeführt wurde. In dieſer Sinfonie weicht 
Beethoven von der bisherigen Schule bereits 
beträchtlich ab, ſo daß dieſes Werk bei ſeinem 
Erſcheinen großes Aufſehen erregte. Einer der 
erſten Kritiker jener Zeit naunte dieſe zweite 
Sinfonie „das Werk eines Feuergeiſtes“, das 
bleiben werde, „wenn tauſend jetzt gefeierte 
Modeſachen längſt zu Grabe getragen ſind.“ 
Der erſte Satz wirkt beſonders durch den 
herrlichen Geſang, mit dem er beginnt und der 
wie ein Lied aus fernem Märchenlande klingt. Auch 
über dem Larghetto liegt eine weihevolle, poetiſche 
Stimmung, zu der das dann folgende Scherzo 
mit ſeinen übermütigen, neckiſchen Weiſen einen 
wirkungsvollen Gegenſatz bildet. Mit einem 
prächtigen Allegro findet das Werk ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Die Ausführung durch die Kapelle war 
muſterhaft, ſo daß dem talentvollen Dirigenten 
und ſeiner wackeren Künſtlerſchar das höchſte Lob 
gebührt. Eine hübſche Abwechslung in der Vor⸗ 
tragsſolge boten vier Lieder für Tenorſolo, die 
von Herrn Organiſt Steinwender, der geſang⸗ 
lich vorzüglich disponiert war, mit großem Erfolge 
vorgetragen wurden. Beſonders ſprachen das Lied 
von Brahms „Wie biſt du meine Königin“ und 
das „Herbſtlied“, eine ſinnige Kompoſition des 
Herrn Steinwender, ſehr an. Die Begleitung auf 
dem Klavier führte Herr Muſikdirigent Char in 
dezenter Weiſe aus. Nach den Geſangsvorträgen 
folgte ein Werk des Norweger Edvard Grieg, die 
„Peer⸗Gynt⸗Suite II“, die die Lebensſchickſale 
eines an Ueber maß der Phantaſie, ſowie an Größen⸗ 
wahn leidenden norwegiſchen Bauernſohnes 
ſchildert und durch ihre kräftigen, wunderſam zu⸗ 
ſammengeſtellten Melodien äußerſt originell wirkt. 
Den Schluß des Konzertes bildete der prächtige 
Einzugsmarſch aus der „Königin von Saba“ von 
Goldmark. 

— Die althergebrachte Weihnachtsgabe der 
Stadt Thorn für den Kaiſerlichen Hof wird auch 
dieſes Jahr nicht fehlen, und zwar aus der 

onigkuchenfabrik von Herrmann Thomas, 
önigl. Preuß. und Kaiſerl. Oeſterr. Hoflieferant. 
Die gediegene „ſüße“ Feſtſpende wird hierſelbſt 
immer fo rechtzeitig an das Kaiſerl. Hoſmarſchall 
Amt abgeſandt, daß dieſelbe am heiligen Abend 
bereits im Muſchelſaal des Neuen Palais in 


Potsdam die Tafeln der Kaiſerlichen Kinder 


zieren kann. Einſt war die Sendung durch eine 


Stauung des Eiſenbahnverkehrs einen Tag ſpäter 
angelangt; groß war die Sorge der damaligen 
noch kleinen Prinzen. „Wo bleiben die Thorner 
Honigkuchen?“ Seit Jahrzehnten bringt ſich die 
alte Weichſelwacht zur Weihnachtszeit ſo bei 
Hofe in eine angenehme Erinnerung. 

— Don der Weichſel. Der Eis auf⸗ 
bruch iſt bis Kilom. 193 (unterhalb Dirſchau) 
vorgeſchritten. An der Mündung treibt das 
eg in norböftlicher Richtung langſam in 
See a „ 

— Schwurgericht. Die Beweisaufnahme in der 
zweiten Sache, welche geſtern zur Verhandlung kam, 
vermochte die Geſchworenen nur von der Schuld des 
angeklagten Ehemanns, des Maurers Stanislaus 
Biegalski aus Neumark, zu überzeugen. Während 
ſie in Bezug auf ihn die Schuldfrage bejahten, ſprachen 
ſie das nichtſchuldig über ſeine Ehefrau aus. Demgemäß 
erkannte der Gerichtshof hinſichtlich der Ehefrau auf 
Freiſprechung. Der Ehemann Biegalski 
wurde zu 1 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
3 Jahre verurteilt. Mit der Entſcheidung in dieſer 
Sache hat die letzte dies jährige Sitzungs⸗ 
periode ihr Ende erreicht. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 
Kälte. 

— Barometeritand 28,4 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,13 Meter. 

— verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Zugelaufen 2 Gänſe, Parkſtraße 2 bei 
Salomon. 


Meuene Har rialen. 


Berlin, 13. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages erklärte der Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow bei Beginn der dritten 
Leſung des Zolltarifgeſetzes, daß die Regierung 
geſonnen ſei, die vom Reichstage in der zweiten 
Leſung gefaßten Beſchlüſſe anzunehmen und 
den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zolltariſes 
bis zum Jahre 1910 hinauszuſchieben. Auch 
habe die Regierudg die Einführung einer 
Witwen⸗ und Waiſenverſicherung in 
Ausſicht genommen. Mit dem Kompromißantrag 
Herold betr. die Getreidezölle eiklärt ſich der 
Reichskanzler einverſtanden. Als er bei ſeinen 
weiteren Ausführungen von den Sozial dem o⸗ 
kraten durch Lachen unterbrochen wird, ruft 


er ihnen zu, ſie ſollten ihn ebenſo ruhig an⸗ 
hören, wie er fie angehört habe. Der Reichs⸗ 


kanzler ſchließt mit dem Wunſche, daß das große 


Werk dem Baterlande zum Segen gereichen 
werde. (Stürmiſcher Beifall bei der Mehrheit.) 


Chemnitz, 13. Dezember. Die großen 
L. Hartmannſchen Fabriketabliſſe⸗ 
ments in Lößnitz ſind durch ein verheerendes 
Groß feuer eeingeäſchert Es liegt vermutlich Brand⸗ 
50 vor. Der Schaden beträgt über 300 000 
Mark. 


Altenburg, 13. Dezember. Der von 
der herzoglichen Hofadjutantur ausgegebene Be⸗ 
richt über das Befinden des Herzogs 
konſtatiert, daß eine weitere Beſſer ung 
nicht eingetreten iſt. Appetit und 
Nahrungsaufnahme ſind wirder gering, das All⸗ 
gemeinbefinden iſt ungünſtig und wechſelnd. 
Staatsminiſter von Helldorf begiebt ſich morgen 
wieder nach Berlin. 


Greiz, 13. Dezember. Die Vermählung 
des Großherzogs Wilhelm Ernſt von 
Sachſen⸗Weimar mit der Prinzeſſin 
Karoline von Reuß iſt nach jetzt erfolgter 
amtlicher Meldung auf den Februar n. Is. feſt⸗ 
ah Die Vermählung findet in Bückeburg 

att. 


Waſhington, 
Marineſekretär 


Der 
einem 


13. Dezember. 
Moody erklärte 


Berichterftatter, die Regierung ſende jetzt kein 
da die 


Kriegsſchiff nach Venezuela, 
Gegenwart eines ſolchen nicht nötig ſei. 


dee 


2 


NN 


u Leicht löslich Uy, 
| Leicht verdaulich 4 


Tele graphiſche Bürjen-Depeiche 


Berlin, 13. Dezember. Fonds fett 12. Dezbr 
Ruſſiſche Bantnoten 216,15 ] 21630 
Warſchau 8 Tage 215,85 | 215,85 
Oeſterr. Banknoten 85,40 85,40 
Preuß. Konſols 3 pt. 91,10 91,— 
Preuß. Konſols 3½ pet. 101,80 | 101,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,80 | 101,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pct. 91,10 | 91,10 
Deutſche Reichsanleihe 31/, pt. 101,90 | 102,.— 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 88,10 88,20 
do. 8 Ir bo. 98,25 98,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 99,20 99,10 
> 4 pt. 102,50 | 102,50 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— —.— 
url. 1 ½½ Anleihe G. 3145 31,45 
Italien. Rente 4 pct. 103 40 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 85,30 85,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 188,70 188,40 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Altien 200,75 [199,50 
arpener Bergw.⸗Akt. 167,190 | 167,10 
aurahütte Aktien 204,.— 03.— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien er —.— 
Thorn Stadt⸗Anleihe 31/, pet. rn —.— 
eigen: Dezember 157,50 | 157,75 
5 Mai 157,50 | 157,50 
& Juli 158,50 --— 
7 loco Newyork 79¼ 795 
Roggen: Dezember 13850 | 135,50 
Pr Mai 139,50 | 140,— 
„ Juli rd, dr 722 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗Diskont 4 pet., Lombard⸗Zinsfus 5 pCt. 


Weltausſtellung Paris 1900 „Grand prix“. 


weltberühmte ruſſiſche 
Marawanen⸗ Thees der 
Gebrüder 


K. & C. Popoff 
in Moskau 


Lieferant mehrerer europä⸗ 

iſcher Höfe. 
Schutzmarke geſetzl. regiſtr. Feinſte Marke. 
In Original⸗Packeten erhältlich in allen einſchlägigen 
feineren Geſchäften. 


Die Auskunftei W. gr und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Company halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 14 Geſchäftsſtellen einige 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be⸗ 
findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 


—— —— 


Bekanntmachung. 


Bei genügender Beteiligung ſoll 
die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferſchule auch in dieſem Winter 
wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 
graphie, Schiffbau, Geſetzes⸗ und 
Maſchinentehre, Schiffs. und Sama⸗ 
riterdienſt und wird an den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 6 bis 8 Uhr 
erteilt. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Teilnehmer 
erhoben. 

Bis jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer 
zu dem Kurſus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern 
werden von den Herren Hafenmeiſter 


Klix und} dem Uferaufſeher Wollbald 


entgegengenommen. 
Thorn, den 3. Dezember 1902. 


Das Kuratorium 
der Thorner Schifferſchule. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit der mini⸗ 
ſteriellen Genehmigung vom 4. Oktober 
1900 ausgegebenen 4 prozentigen Ans» 
leiheſcheinen der Stadt Thorn ſind am 
4. d. Mts. folgende Nummern zur 
Rückzahlung am 1. April 1903 aus⸗ 
geloſt worden: 

Lit. A. über je 5000 M. Nr. 11, 104, 
Lit 5 je 2000 M. Nr. 44, 77, 
133, 

über je 1000 M. Nr. 45, 57, 
247, 325, 374, 399, 

über je 00 M. Nr. , 78, 188, 
237, 270 


B. 
Lit. C. 
Lit. D. 

„E, über je 200 M. Nr. 5, 170, 
173, 281, 411,444, 461, 491, 
540, 702, 772, 800, 830, 
1056, 1088, 1110, 1180, 
1182, 1249, 1299, 1302, 
1345, 1468, 1599, 1601, 
1718, 1800. N 

Die Inhaber werden aufgefordert, 
die ausgeloſten Anleiheſcheine nebſt 
den nach dem 1. April 1903 
fällig werdenden Zinsſcheinen und den 
dazu gehörigen Zinsſchein-Anweiſun⸗ 
gen gom 1. April 1903 ab bei der 
ieſigen Kämmereikaſſe oder in Berlin 
ei der Deutſchen Bank oder der 
Preußiſchen Zentral- Genoſſenſchafts ⸗ 
kaſſe einzureichen, und den Nennwert 
der Anleiheſcheine in Empfang zu 
nehmen. 

Mit dem 1. April 1903 hört die 
Verzinſung der ausgeloſten Anleihe⸗ 
ſcheine auf. 

Für fehlende Zinsſcheine wird deren 
Wertbetrag vom Kapital gekürzt. 

Thorn, den 9. igiftrat 1902. 


Der Magiſtrat. 
Restaurant und Cafe! 


beſte Lage Königsbergs, iſt Umſtände 
er das Grundſtück mit auch ohne 
inrichtung, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offerten sub 
. G. 295 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. f 


Lit 


Zwangs berſteigerung. 
Dienstag, d. 16. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 

gericht hierſelbſt: 

80 Kiſten Zigarren, 
und ſodann vormittags 10 Uhr in 
Thorn III auf dem Hofe Wald⸗ 
ſtraße 29: 


Ein Sopha mit gutem 
Plüſchbezug 


öffentlich gegen Barzahlung verſteigern. 
ug 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Versteigerung. 


Am dienstag, den 16. Dezember, 
vormittags 10 Uhr werde ich Schiller: 
ſtraße 30 aus dem Nachlass der 
verſtorbenen Frau Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Krüger Mobiliargegen: 
ſtände und anderes mehr gegen ſo⸗ 
foriige Bezahlung verſteigern. 

Wilhelm Krüger. 


Weihnachtsbitte, 


Um auch in dieſem Jahre re 
dürftigen, bezw. kranken Kriegs: 
veteranen eine Weihnachtsfreude be⸗ 


Neue franz. Wallnüsse 
(große Mar bots) 

„ Rumän. Wallnüsse 
„ Para Nüsse 

Cicul Lambertnüsse 

Dresdener Pfeffernüsse 

Neue Barimandeln 

gelesene Marzipanmandeln 

Citrenat 

Citronenöl 

Rosenwasser 


reiten zu können, wozu der Ertrag Schaalmandeln 


unſerer Sammelbüchſen unzureichend 
iſt, bitten wir alle patriotiſch geſinn ten 
Mitbürger herzlichſt, gütige Zuwen⸗ 
dungen an unſeren Kaſſenwart, Gaſt⸗ 
wirt Rüster in Mocker, gelangen zu 


laſſen. 
Der Vorſtaud. 


Suche von ſofort einen jüngeren, 
tüchtigen 


Haushälter. 


Heinrich Netz. 


Geſucht werden: 


. Mecha⸗ 
niter, viele Tiſchler, Klempner, 
Maurer, Lackierer, Abſetzer, Gra⸗ 
veure, Umdruder, Konditor, Elektro: 
monteure, Gürtler, Verkäuferinnen, 
Wirtſchafterinnen, Köchinnen, Stützen, 
viele Hausmädchen, ſofort melden. 

Althaus, Zentral-Vermittelung, 
Braunſchweig. (Rückmarke beifügen). 


Hotel⸗ u. Landwirtin, Stützen, Koch 
mamſell, Köchin, Kindergärtnerin, 
Bonnen, Nähterinnen, Buffetfräulein, 
Verkäuferinnen f. Konditorei, Stuben: 
mädchen, mädchen für alles, Kellner: 
lehrlinge, Hausdiener, Kutjcher und 
Laufburſchen erhalten von jojort oder 
1. Januar gute Stellungen. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenverm., Heiligegeiſtſtr. 17. 


Fernſprecher 52. 
— Heirat vermittelt Bu- 
Reiche reau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Traubenrosinen, Erb. feigen 
Datteln, Baumlichte 
r 
Königsberger Randmarzipan 
5 Theeconfect 

Messina Apfelsinen 

„ Citronen 
Tafel-Nepfel 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Hugo Eromin. 


K. F. Schliebener 


Rümer- und Sattlermeister 
Gerberstrasse 23 Sg 


empfiehlt ſein Lager von 


Schultaſchen, Muſikmappen, 
Taſchen in verſchied. Ausführung 
Portemonnaiesu.Zigarrentaschen 


in guter Sattlerware, 


Koffer Jagdartitel. 
Großes Lager in 
Kutihg-ichirre, ſowie Reit⸗ 
ſättel mit Zubehör 


nin jeder Preislage. = 


Privat-Darlehne 


hat zu vergeben L. Posner, 
Berlin C., Grünſtr. 19 (Rückporto). 


Zum bevorstehenden Weihnachtsieste 


empfehle meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher 
Qualität und verſchiedenen Packungen. 


Gust. Ad. Schleh, 
Zigarren-, Zigarrettenfabrik u. Importhaus. 


Techniſches Bureau | 


* 

G. Steinkamp 
Baugewerksmeiſter und Ingenieur 
Grandenzerstrasse 1— 3 
(Viktoria⸗Garten). 
Anfertigung von Bauzeichnungen 
jeder Art, Koftenanjchlägen, ſtatiſchen 
Berechnungen, Feuer⸗Brandſchaden⸗ 

Wert⸗Caxen. 


Puppenperrücken 
in großer Auswahl 


ſtets vorrätig Breitestr. 32, I. 
H. Hoppe geb. Kind. 


Nur Brücken- l. Breitesir. Ecke 


m 
— 


zu 
| 


für die 


Weihnachts = Seit 


offeriere mein gut ſortiertes Lager in 


Sonnen- u. Regenschirmen 


jeder Preislage. 


Ziegelei-Einriehtungen 


fabriziert als langjährige Spezialität 
in erprobter, anerkannt muſterhafter 
Konſtruktion unter unbedingter Ga 
rantie für unübertroffene Leiſtung und 
Dauerhaftigkeit. 5 

preſſen betrieben v. Zugtieren od. 
Dampf Mod, 1900, frappierende Re⸗ 
fultate ergebend. Ddampfmaſchinen mit 
Präziſionſteuerungen in gediegeniter 
Bauart u. Ausführung bei elegantem 
Aeußern. 

Emil Streblow, Sommenfeld i. L. 
Proſp. u. hervorrag. Anerkenn. gratis. 


Empfehle dem geehrten 
Publikum von Thorn und 
Umgegend mein 


f Stofflager 

zu Herrenanzügen, Paletots 
uſw., ebenſo werden gelieferte 
€ 


Stoffe verarbeitet unter Ga⸗ 
rantie für guten Sitz nach B 
den neueſten Moden. Bitte 2 
um freundliche Unterſtützung 4 
meines Unternehmens. 


Hochachtungs voll 
W. L. Florezak, 


Schneidermeiſter, 
Thorn, Schillerstrasse | 


A Wichtig ir Wieterrerkäufer MS 
5 Reinwollene E 


2 Strumpfgarne 22 


offeriren 4—Sfach in allen Farben 
ce 


Z. Pfd. zu 125, 135, 150, 170 Pfg. 8 
u. s. w. bis zur feinsten Altenburger 5 
Marke auffallendbillig, desgleichen 


Flanell-Xemden 


eigener Fabrikation in allen 
Grössen und Qualitäten. 


? Gentralwarenhaus de n b.. 
2 Mühlhausen i. Th. Abt. l. 
—— — 2 —ä— — 


uster gratis ui 
1 


oxueız pur 


Wollen Sie 

wirklich erſtklaſſige, beſſere Jagdge⸗ 
wehre und Schußwaffen aller Art zu 
wirklichen Fabrikpreiſen kaufen, jo 
fordern Sie meinen reichilluſtrierten, 
intereſſanten und lehrreichen großen 
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen 
und ca. 1000 Abbildungen an, der⸗ 
ſelbe wird ſofort grat s und franko 
verſandt. 

H. Burgsmüller, 
InnungsBüchſenmachermeiſter, 
Jagdgewehrfabr. u. F elnbüch: enmacherel, 
Kreiensen (Harz). 


— —— — 


Gegen 
Huſten und heiſerkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verſchleim enden 


Malz-Extrakt-Bonbons, 
Preis pro Packet 25 P. 
Anders & Co. 


Herrſchaftl. Vohnnug, 


e Markt 25, I. Etage 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör zu vermieten. 


Sonntag, den 14. dezember er. 


Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanz ⸗Uränzchen. 


Eisbahn 


Grützmühlenteich. 


Sonntag, den 14 Dezember: 


Großes Militärkonzert. 


Abends elektriſche Beleuchtung. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Robert Roeder. 
Eintritt 25 Pf., Kinder unter 12 
Jahren 15 Pf. 


Chamotte⸗ Steine 
Backofenflieſen 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


Gustav Ackermann. 
2 Wohnungen 


von 4 Bimmern und allen Zubehör, 
eine befindet ſich parterre, die andere 
in der 2. Etage vom 1. April 1908 
zu vermieten 
E Steinbrecher, 
Malermeister, Vacheſtraße 75. 


n meinem Hauſe Fiſcherſtraße 7 
find mehrere Familienwohnungen 
ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres 
bei C. Ganott, Thorn II, Bazarkämpe. 


Bun. Dorjtadt find Wohnungen 
von Stube, Küche u. Zubeh. und 
Wohnungen von 2 Stuben, Küche u. 
Zubeh z. verm. Näh. Mellienſtr. 157, U. 


II. Etage mit Balkon (Ausſicht 
z. Weichſel) z. vermieten Bankſtr. 4. 


möbliertes Zimmer mit und ohn 
Penſion zu haben Grabenſtraße 10. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 14. dezember. 


Ev.-luth. Kirche. N 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 

g Herr Paſtor Wohlgemuth 


Der heutigen Nummer 

liegt eine Extrabeilage 
des Leinenhaus M. OChlebowski. 
Thorn, Breiteſtraße 22. betreffend 
„Weihnachts⸗Ausverkauf“ bei, wo⸗ 
rauf wir empfehlend hinweiſen. 


Zum bevorftehenden 


Weihnachtsfeste 


erlaube ich mir nachſtehende Waren 
in anerkannt guter Qualität bei billig⸗ 
ſter Berechnung anzubieten. 


Gerein. u. entſtielte Korinthen, 

ff. Kiup Eleme-Rofinen, 

ff. Kiup Sultaninen, 

fi. Bari⸗Mandeln, 

gew. Avola⸗Mandeln, 

extra große handgeleſene 
Marzipan⸗Mandeln, 

Dickſen Sitronat, 

ff. Orangeat, 

beites Diamant⸗Mehl, 

ff. Naiſerauszugmehl 00, 

ff. dto. ; 

ungeblaute Raffinade, 

feinen und groben Farin, 

dopp. geſiebten Puderzucker 


ſämtl. Kolonialwaren. 


Große franz. Marbots⸗Nüſſe. V 


geſunde Rumänier Nüſſe, 

ff. Haſelnüſſe, 

ff. Paranüſſe, 

Baumbistuit in jeder preisl., 

Baum⸗Schaumkonfekt, 

Baumlichte, 
Schokoladen 


von J. G. Hauswaldt, 
Bethke & Jordan, 
Stollwerck, 
Suchard & Co. 


Kakao loſe u. in padeten 


von 1,60 — 2,80 per Pfund, 


Thee loſe und in packeten 5 2 97 


in jeder Preislage. 
Niederlage von Ed. Messmer, 

Königsb. Thee⸗Komp. 

und Georg Wiehler. 

Konfekt und Bonbons, 
Randmarzipan, 
Theekonfelt, 
Marzipankartoffeln, 
Schaalmandeln, 
Traubenroſinen, 
Marokan. Datteln, 
Sevilla⸗Feigen, 
Smyrna⸗Feigen, 
große Meſſina⸗Grangen, 
Almeria⸗ Weintrauben, 
Edelrot⸗Aepfel, 
gr. Reinetten⸗Aepfel, 
Sitronen, 


rohe und friſch-gebrante 


Kaffee’s 


in jeder Preislage und jedem Ge⸗ 1 5 


ſchmack entſprechend gemiſcht, 
ff. Beluga⸗Raviar, 
Pommerſche Spickgans, 
ff. Rauchlachs, 


div. Braunſchw. Wurſtwaren 
und ſämtliche dellkateſſen der Saifon. a 


Rehe und Hafen, 


auf Wunſch gehäutet und geſpickt. 


4 1 905 
pomril, 
Samos, 
Ungarwein, 
Rotwein, 
Moſelwein, 
Rheinwein, 
Spaniſche Weine, 
Kognak, 
Rum, 
Arrac, 


Kune 
Netz, 


in nur guter Qualität und in 
jeder Preislage. 


Schulstr. 1. Hari Al. II. 


Telephon 56. Telephon 289. 


Verantwoctricher Schriftleiter: 7 


Möbel-Magazin . Berg us 


Nur Brückenstrasse 13, II. Etage. 


27 
TH ORN 


Gegründet 1851. 


Nur Brückenstrasse 13, II. Etage. 


Burschenschafter 
1 - * Dez. er. 


4 Vereinigung alter 
. mArtushof. * 


Total- Ausverkauf. 


Mein noch sehr umfangreiches Lager in Möbeln 
und Polsterwaren vom einfachsten bis zum elegantesten 
Genre soll bis zum 1. April 1903 geräumt sein. — Es 
bietet sich daher Gelegenheit ganze Wohnungseinrichtungen 
sowie einzelne Gegenstände in nur gediegener Aus- 
führung zu billigen Preisen anzukaufen. 


Polstergarnituren 
in Plüsch- und Seidenstoffen, 
Früherer Preis: 
Mk. 195, 225, 240, 300. 
Jetziger Preis: 
Mk. 150. 175, 195. 225. 


Nussbaum - Buffets. 


1 180, 239,20, 30, | Gardinen. Portieren. Teppiche. Bilder. 
A ee Dekorationsgegenstände. Lampen. 


M. 135. 180. 225, 270,390. 


Sehr geeignet für Vereine, Saalbesitzer, Gastwirte: 


Kaiserbüsten, 
(Gebr. Micheli, Berlin) zur Hälfte des Preises. 


Ein grosser Posten Schürzen 


ganz besonders günstige Kaufgelegenheit! 


Ein grosser Posten Damenwäsche 


gut gearbeitet und äusserst preiswert! 


Nouveaule: Puppenschürzen 25 Pf. 


Jans 3 


Breitestrasse 14. Breitestrasse 14. 


— ur 8 


Für Weihnachten bringe in empfehlende Erinnerung: 


bCeschenbliteratur aller Art 


(Klassiker, neue Romane, Gedichtsammlungen 
Atlanten, Musikalien etc.) 


@ Schnellste Erledigung 


aller Aufträge. 
Kalender. 


Postkarten - Albums. 


bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 
— in allen ee For 


rr T— 


7 1 Nowak: Kontor | 


EM 23 Breitestrasse No. 23 
erlaubt sich hiermit die 


V öffnung . ZI 


— Ausſtellung 


1 2 ganz ergebenst anzuzeigen und bittet um gütigen Zuspruch. 


Franz Walther in Thorn. — * ck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


ferner Büsten von Bismarck, Moltke ete. in künstlerischer Ausführung 


u 
en E Konditorei und Cafe | 


Teeali-Rskaurh, 


Sonntag, d. 14. Dezember 1902, 
nachmittags 4 Uhr im Saal: 
Großes 


Streichkonzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Herrn 1 Böhme. 


2 


Nalbnussbaum Vertikow. 
Früherer Preis Mk. 60. 
Jetziger „ „ 48. 


Nalbnussb. Kleiderschränke. 
Früherer Preis Mk. 60. 
Jetziger „ „ 48. 


Echt nussb. Kleiderschränke. 


1 1 Eintritt 25 9, Familien 
Früherer Preis Mk. 75. billet (giltig hir 13 Perſonen) 50 2. 
Jetziger „ „ 60. . ͤ——.. ͤ— FRE 

Der Saal 


iſt für Kaisers Geburtstag 


noch zu vergeben 
4 Johanna Kuttner, Mocker, 
PE | Ooncordia. 


Artushof. 


Fl” Sonntag, den 14. Dezember 1902: 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Fr. Hietschold. 
Aufaug 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 

Logen a 5 Mk., Billets a 40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr im 


5 
Reftaurant Artushof zu entnehmen. An der Abendkaſſe ſind Familienbillets 
(3 Perſonen) 1 Mk. zu haben. 


Dorsch & Schultz 


empfiehlt seine reichhaltigste 


Weihnachts-Ausstellung 
V Marzipanen: WW 


Lübecker und Königsberger, 
Sätzen, Herzen und kl. Stücken, Figuren, 
Theekonfekt und Früchten, Schokoladen 
U. Baumbehang, sehr billigen Weihnachts- 
konfekten, scherzhaften Bonbonieren und 

Knallbonbons, 

Pfefferkuchen und Kinderspielen. 


Postsendungen werden prompt und sachgemäss 
ausgeführt. 


Thorner 


Honigkuchenfahrik 
Albert Land = 


empfiehlt zum Weihnachtsfeste ihre als vor- 
züglich anerkannten 


Honigkuchen- + - - 
EEE Ze « Fnbrikate. | 


Reichhaltige Auswahl in 
Marzipan, Konfitüren, Kakes, Baumbehang. 


Hauptgeschäft Filiale 
Baderstrasse 6. Breitestrasse 18. 


Telephon No. 156. 


Street den hungernden Vögeln Futler! 


Hierzu ein zweites Batt, eine Beilage 
und zwei Unterhaltung sblätter. 


